"Die Touristen erwarten Natur"

Husumer Nachrichten 23. September 2009 von Udo Rahn

Welche Chancen das Weltnaturerbe Wattenmeer für die Halbinsel Eiderstedt bietet, darum ging es in einem Diskussionsabend des Eiderstedter Forums. Es müssten alle an einen Tisch, hieß es.



Auch wegen der ländlichen Idylle (hier Vieh auf der Halbinsel) kommen die Urlauber nach Eiderstedt. Foto: Volkert Bandixen

Um die Fragen, was denn eigentlich Unesco-Weltnaturerbe, Biosphärenreservat und Nationalpark bedeuten und welche Chancen sich für die Halbinsel Eiderstedt daraus ergeben könnten, ging es bei einer Veranstaltung des Eiderstedter Forums. Diesmal begrüßte die Vorsitzende Beate Leibrandt im "Holsteinischen Hof" in Garding den Leiter des Multimar Wattforums Tönning, Dr. Gerd Meurs. 

"Weltnaturerbe ist ein Prädikat, kein Schutz", erläuterte der Fachmann. Somit habe die dazugehörige Fläche von 990.000 Hektar an den Küsten Deutschlands und den Niederlanden einen herausragenden, universellen Wert. Es sei sozusagen der "Nobelpreis für Natur". Die Vorteile seien, so Meurs, internationale Anerkennung, Unterstützung und Exklusivität. Das Gebiet des Weltnaturerbes ist im Schleswig-Holsteinischen Wattenmeer identisch mit dem Nationalparkgebiet und umfasst 441.500 Hektar. Es diene dem nachhaltigen Schutz der einzigartigen Tier- und Pflanzenwelt für die Zukunft. "Hier hat die Natur Vorrang. Der Küstenschutz darf aber nicht beeinträchtigt werden", so Meurs. In Deutschland gibt es übrigens 14 Nationalparke, weltweit 3800.  

Schutz der Natur und gute schulische Bildung 

Unesco-Biospärenreservate sind weltweit einzig artige Kulturlandschaften. Dazu gehört seit 1990 anerkannt auch das Schleswig-Holsteinische Wattenmeer. Die Bewohner der Halligen haben beispielsweise die Entwicklung selbst in die Hand genommen und die Biosphäre Halligen initiiert, so Meurs. Wichtige Themen für sie sind neben Schutz von Natur und Umwelt gute schulische Bildung vor Ort, gesicherte medizinische Versorgung, Verkehrsanbindung und Erhaltung von Arbeitsplätzen im Küstenschutz. 

"Es ist noch viel zu tun." 

In der Diskussion tauchte die Frage auf, warum nicht die Kulturlandschaft Eiderstedt mehr Schutz genießen und gar Biosphärenreservat werden könne. Jemand aus der Runde verwies auf das Beispiel Rhön. Dort würden Produkte der Region und mit großem Erfolg verstärkt der Tourismus vermarktet. Da seien, so Meurs, die Bürger gefragt. Der Landrat sei der richtige Ansprechpartner. Unverständlich, so ein anderer, sei die Ausweisung weiterer Windeignungs flächen für die Halbinsel. Die Touristen würden auch nicht gern auf Biogasan lagen schauen. Sie erwarten Natur, gerade wegen des Weltnaturerbes. Hier müssten Kompromisse gefunden werden. "Es ist noch viel zu tun. Wir müssen alle an einen Tisch, eine Strategie für das Unternehmen Eiderstedt finden", so das Fazit von Beate Leibrandt. 

Eiderstedter Forum 

Das Eiderstedter Forum ist ein Aktionsbündnis von Bürgern, die sich für eine nachhaltige und tragfähige Zukunftsperspektive für die Menschen der Region stark machen. Die Aktiven haben beispielsweise einen Verzicht auf neue Windeignungsgebiete vorgeschlagen sowie eine Ausweisung gesamt Eiderstedts als Schwerpunktraum Tourismus gefordert. Weitere Informationen unter www.eiderstedter-forum.de.

